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viel älteren Datums darP), fo haben die am Tempel befindlichen Säulen Plinthe,

Schaft und Kapitell —— alfo diefélben Beitandtheile, wie die tuskifchen des Vz'trzw

und der Gräber, Afchenkif’cen und Sarkophage. Plinthen und Kapitelle find hell
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gelbroth gemalt und

mit bräunlichen Linien

umriflen, während die

Schäfte fchwarz gefärbt

und mit hell eingeritz-

ten Längsflreifen ge-

ziert find. Das Gleiche

ill beim Quellhaus der

Fall. Es deutet diefer

Farbenwechfel mög-

licher Weife auf die Ver-

wendung von zweierlei

Material hin, wie dies

bei den alt-kyprioti—

fchen Säulen in Uebung

war. Der Stamm ift

fiark verjüngt‚ und es

erinnert die Form des—

felben an die der Säulen

des großen Selinuntiner

Tempels. Am Quell-

haus find die Säulen-

fchäfte bis unter den

Architrav geführt, und

die Bekrönungen, von

denen jede eine andere

Form hat, gleichen

eher feitlich ausladen-

den Knaggen, als Ka—

pitellen. Die Kapitelle

am Tempel find hoch,

birnenförmig, mit einem

Abacus abgefchlofi'en

und haben in der Form

mit den griechifch-dori-

[chen nichts gemein,

erinnern aber an ähn-

liche in Vulci und Tar-

quinii. Die unteren

Säulendurchmefl'er ver-

halten fich zu den Säulenhöhen (letztere einfchliefslich Kapitel] und Bafis) beim

Tempel etwa wie 1 : 61/2, beim Quellhaus wie 1:81/2; dabei if’c der obere Säulen-

durchmeffer annähernd nur halb fo grofs als der untere, gleich wie am großen

Tempel T zu Selinunt.


